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VIII.

Einige Anmerkungen
ü l> e r

den bierten Fascikel der IVtulci fron-

v o n

dem Herrn Otto Blandow.

( In einemSchreiben an die botanische
Gesellschaft)

Ehe ich den bereits vorgelegten vierten Kasci«
tel etwas deutlicher berühre, erlaube ich mit/
über den vorhergehenden Fascikel noch ein paar
Worte mitzutheilen.

Nach der Meinung des Herrn Recensenten
in der botanischen Zeitung «. wird mein 51)^-
NUN 6enticui2tum l^lc. I I . nr. 89. bezweifelt.
Ich bin selbst nicht abgeneigt/ zu glauben, daß

pn. cienticulat. et l^Ivatic. synonym sind;
H,ppt3«sch«nl». »l«»«. N
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und ich glaube daher, besser gethan zu habe«/

wenn ich es als I^xM» l^Iv^tic. aufgestellt hät»

le , und H . 6enticul2t. als synonym dabei hin-

zugefügt baden wüts!«. Gleicher Meinung sind

mcme verehrten freunde, die Herren W e b e r

und M o h r . Ich treffe dieses Moos sehr oft/

bald auf feuchtem, bald auf trocknen,, sandigtem

Boden an , und finde immer mchr, daß es wohl

nur durch den Standort verschieden ist. Kann

ich es auch noch nicht jetzt evideltt beweisen; so

wird es mir doch sehr angenehm seyn, wenn ich,

nach mehrern Versuchen und Erfahrungen, hier-

über näher entscheiden tann.

Erst jetzt bin ich im Stande, sicher zu be>

Häupten, daß das Synonym— v i e r . undular.

5ciilÄ<i. H u t l i n t i i i i — bei meinem, llN2tcn Fasc.

lud nr. 64. — v i c r . polylet. 8>v. — unrichtig ist.

Ich wurde durch S w a r tz's Ul lpu l i t in 8cc. hie«

zu verleitet; der ebenfalls N i c i . unclulal. 8c1ii-2»

6ei i bei seinem V . pnlyl^!« cilirt hat. Dies

Citat gehört aber zu v i c r . Ije^Zei-i m i k i , und

hatte ich dies früher errathen, so würde ich ei«

ner lange bekannten Pssan;e keine neuen Na«

men gegeben haben. Bereits hat dies Moos

eine Anzahl Namen erhalten, die es mit der
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Zeit recht berühmt machen werben; wie viele
noch dazu bestimmt s:nd, wird die Zeit Ichren.
Ich kenne deren folgende: v ic r . uncluliltum et

8clir2cleri — dies sind die älicsten -»

riet. Lr l6. — welches mir auffallend »st — neuer«
lichst nun VIcr. 8ckl2llt-rl (Wed. et ^lc,i,r).
Nun haben die englischen und schwedischen Bo»
taniter gewiß noch eine gute Anzahl Namen füe
diese Moose; wovon ich nur racllculullun mit
Gewißheit lenne.

AIs eigne Arte«/ war ich nicht Willens/
?ilüäen« exili« und Nlüium ^tlius in Meinem
Iten Fasc. aufzustellen, da ich selbst in Zweifel
lebte. Es freut mich daher, daß durch meine
Fasc. diese Varietäten näher erkannt worden sind.
Dahingegen soll/ nach Weber's und Mohr ' s
Meinung, meine Î e«Ice2 plumok 8w. l ^ l c . I I I .
n.lZ7. das achte H??n. populinnm I i e ^ 6 . seyn.
Daß man n^pn. velutinum Mit intlicgtum bei
der Auswahl sehr leicht vorwechseln lann/ ha»
ben Weber und M o h r in ihren Deutschlands
krypt. Gewachsen — welche neuerlichst in Kiel
«schienen sind— behauptet. Ich werde mich in

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr04946-0199-2

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr04946-0199-2


Iy6

Zukunft vor diesen I r rungen hüten. Vielleicht

kommt dies eben benannte Wert bald in die

Hände mehrerer Botaniker/ worinn eine Men<

ge Dubia über Laubmoose gelost, aber auch noch

viele zu lösen übrig gelassen sind.

I n der botan. Zeitung befindet sich eben-

falls eine Recension über meines Freundes Cro»

me'S ,sie Nachlieferung der deutschen Laubmoo»

se. Zu meiner Verwunderung treffe ich daselbst

bei 5 i lo. 86. — I l ^ ^ n . c u l ä i t « ! . — daß der ver»

ehrte Herr Recensent an der Aechtheit meines

im 2ten Fa'c. lud nc>. 9a. aufgestellten H ^ p n .

cni-6'iln!. zweifelt. Es ist mtr bekannt, daß sich

zuweilen Efemplare unter einer Menge aufge«

nommener Tpccimina finden / die habitualiter

verschieden zu seyn scheinen. Daß aber mein

H)spn. cn r^ l tu l .— I ' . I I . n.Zn. — das Wählt

Hedwigische ist, bin ich völlig überzeugt; denn/

wegen der Größe dieses Mooses, lassen sich bei»

nahe die herzförmigen Blat lct mit unbewaffne»

len Äugen unterscheiden/ und dies ist schon hin«

längllch/ es von I-I)."n. culpiciat. und allen hie-

mit etwa verwandien Arten zu trennen. Ich

füge emiae instruclwe Exx. hier bey/ von wel-

chen ich alle meine Exemplare deS 2ten Fast.
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und auch der tabell. systematischen Sammlung
mitgegeben habe/ und noch künftig mtt ausrü«
sten werde. Ueberbieß habe ich auch C r o m e
zu seiner isien Nachlieferung von dieser Form
mittheilen müssen. Da mir sehr viel daran llegt,
die Wahrheit immer mehr zu verbreiten; so
wünsche ich herzlich, daß diese gerügten Zwei«
fel — um Irrungen vorzubeugen — aufgehoben
und wieder berichtigt werden mögen, was als
ächt angegeben war.

Gegenwärtig bin ich in großer Erwartung,
welchen Ausspruch der verehrte Herr Recen«
sent— als mein unpartheyischer und competenter
Richter— über meinen jetzt vorgelegten 4ten
Fascikel und über meine geringe Arbeit thun
wirb. Ob ich mich gleich eifrigst bemüht habe,
eine mehr vollständigere Sammlung zu liefern,
damit der Anfanger und Kenner desto eher Ver»
gleiche anstellen und um so eher das Seltene
von dem Gemeinen unterscheiden kann; und ob ich
gleich weder Kosten noch Mühe gespart habe, um
daö Scüene zu erhalten, und es mit dem Be<
lanntern aufzustellen, um den Liebhabern auch
dies Studium desto angenehmer zu machen: so
Werde ich doch noch viel zu wünschen übrig ge»

N3
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lassen haben. Is t jedoch meine Arbeit nur nicht
mit Fchtrn, überhäuft, und habe ich Fehler

gemacht, welche ich wieder gut zu machen im

Slande bm; ist mein Fast. nach der Meinung

des verehrten Herrn Recinsenten, mit seltenen,

schönen und kritisch-, ader auch richtig bestimmten

Al lcn angefüllt; und werde ick diesen Ausspruch

halt, vernehmen: dann bin ich zufrieden und wer<

de Mühe und Fleiß nicht scheuen, sondern fort«

fahren, alles das zur Beurtheilung vorzulegen,

Was »ch «m Etande war, zum Besten der StU»

dielenden und der Wissenschaft herbeizuschaffen.

Der gegenwärtige, anhaltende, schreckliche

Kr<>g >st Schuld, daß mein 4ter Fascikel nicht

schon im vorigen Jahre beendet worden. Ich

hoffe nun aber auch den 5len Fasc. um so eher

hlerauf fo!g»n zu lassen, wozu ich nur noch aus<

wähle/ und zu diesem Zwecke habe ich schon

veczchiedene inteiessanle tt^na, und mehrere

Gattungen und Arten, so wie das seltene 6 l 'n .

cU6. l i ^ i u n l — welches eben so schöu als sel<

ten lst — in Bereitschaft liegen.

wurde sHon 1799 im Ma ! von mir um Mal»

chin gefunden, und da es so vlele Aehnlichkeit
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mit einem ̂ m n « N . truncato und ähnlichen Ar«
ten hat/ so blieb es lange bei mir in Zweifel.
Selbst meine Freunde, Schwägerichen und
B r i d e l hielten es bald für Väiiet.

bald für eine ncuenldectte

licielli, nom«n triviale, für dieses
Moos/ ß)imnn«tl,inni6e8, paßt wirtlich sehv»
gut; nur Dicks Name isi älter und muß da»
hcr geheiligt werden. Herr B r i d e ! schreibt —
siatt Z>mnoNc>mnic1e8 — ß^mnoNc>ic!e5; da
dies unrichtig isi/ so habe ich diese Bemerkung
dabei gemacht. Es wachst in Gesellschaft mit

uncat. et nv^t. <3liinml2 l^nceN'

et r^ülc. cuspl62t. in kleinen Rasen, bald
astig/ bald einstämmig ungetheilt/ auf Feldmau-
ern und an Füßsteigen. ^/la/cu,n cu^ico//.
S/lrK. habe ich/ als ein so kleines Möschen/
sorssfälligsi präparirt, welches jetzt um so leichter
im aufgeklebten Zustande/ vermittelst ciner kou<
pe oder Lins«/ zu erkennen ist. H,/>aZ. <-«//>«.
llat. I<I/ls/l., welches in Mecklenburg aus ver«
schiedentn Torsmooren/ im tiefen Wasser, von
mir häufig gefunden worden / isi lange verkannt
worden. Man wirb doch jctzt nicht mehr an der
Eigenthümlichkeit dieser Art zweifeln? l?)m.
no/?«m. l,-ic/l0l/e« !^ . el ^ l . , welches ich den Ent»

N4
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decke»«/ und zwar meinen schatzbaren Freunden
Weder und M o h r , Prof. zu Kiel, zu verdan«
ten habe; lst bis jcht noch nicht weller bekannt/
und findet sich näher beschrieben in dem vortreff«
lichcn Werke: Webers und M o h r s Deutsch«
landS kryptogamische Gewächse. Mi t ^ immia

<q»l//l//a hat es dle mehrst« habituelle Aehnlichkeit,
ist aber ourch den kahlen Mund der Frucht leicht
zu unterscheiden. ^nc>et5?un îu,n /a/>/iunicum,
kann zur Zeit noch als ein seltenes Moos ange«
sehen werden. >!>'c/li/?a/?eZa o«mun«iucea N^. et
Älu/^. Da nach grnauer Untersuchung meiner
lieben Freimde Weber und M o h r dies Moos/
Wcqen der besondern O^jfnung des Deckels/
nichc zu t^mnottam. gehörs; so bin ich densel»
ben in der Benennung gesolgl/ und halle es
ebenfall« für eine eigne Galtung. Ich kann es
nicht genug rühmen, welche theure Unterstützung
ich — in jeder Hinsicht — an diesen schätzbaren
Mannern gefunden; täglich erhalte ich Beweise
ihrer Güte, und stets bemühe ich mich, meine
Danfbarteit zu zollen. Dies schöne Moos nun
uncetjchcidet sich dadurch von den übrigen Gat<
tungen, daß der Deckel nicht, wie bei andern,
unzerchcilt abfällt/ sondern sich an der Spitze
in mehrere Stücke der Länge nach auflößt/ und
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so nach und nach abfällt. Daher erscheint es
auch hier als ein Kahlmunb ( (^mnnNumuln) .

Dieser wlchtia/n Erscheinung zu Folge, toiumt

es dem ?!,2sc« — 6Lnu5 schon etwas näher,

bei welchem die Früchte unentdeckelt abfallen,

^nci^eaea a//>inli war lange die cinzig bekannte

Art dieser Gattung/ bis uns der seelige und

große Museologe H e d w i g auch die ^näreaea

i u p M l i« bekannt machte. Die Herren W e b e r

und M o h r führen nun schon drei Arten dieser

Gattung in ihren Deulschl. krypl. Gewächsen —

nämlich auch ^ n ä r . I i o t l i i i an.' So glücklich ich

auch im Auffinden seltener Laubmoose b in , so

hat es mir bis jetzt doch noch nicht glücken wol-

len, ausser 8plackn. ampullac. eine zweite, drit-

te und mehrere Arten dieser schönen Gattung zu

finden. Vielleicht daß ich noch so glücklich bi«/

in Mecklenburg eine zweite Art zu treffen. I n

Meinem fünften Fasc. werde ich sicher das schö»

Ne 8p>2clin. spkaeiic. und vielleicht noch einige

andere Arten aufstellen. Znca/)^la 'ci/iala el

F/-e/,loc. sind eben so schön / wie ich zugleich

nun durch meine Fasc. diese schöne Gattung mehr

bekannt machen werde. I^e/F!« /,uMa lann zu>

gleich zum Vergleich mit (^^mnoN. tricbnäes

angewandt werden. ^o^lslc/i./o/-mo/um S . ist
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in Mecklenburg fast in allen schattigen Walbern

gemcln, und gemeiner wte I'.^uccÄkioliuin, wel»

sich seltener findet/ und sicher nut ? . karmol.

lt w i rd , Wie schon sckulcxi i I»llic!i.

I ' I . t i rr^I i t l i . beweiset. (Vi^.)> ^o/^lz-ic/i. oFine

^ . wage ich tctneeweges als eigene Art anzu»

erkennen; ob zwar der Habllus und die rosifar«

bene Haube v o n ? . ^»nipkri tol . so sehr verschie«

den sind. Ich stelle es hier au f , damit es be»

kannt werde, und damit man einer Pflanze mehr

Aufmerksamkeit schenke, welche die Nacur uns

als verschieden vorstellt, d«e wi r aber— an

Kunst und Kritik gewöhnt — nicht für eine eig<

ne Art anerkennen wollen. Ich habe— noch im

torigen Jahre — diese beiden benannten Moo»

se — fast in einem Nasen — zusammen und an

einer Stelle vergesellschaftet angetroffen. Ge»

wohnt, die Natur mit Aufmerksamkeit und mit

den mir. geschenkten gesunden Augen zu becbach»

ten, widersprach sich der Glaube bei mir / «s

tonnte eine Varietät ftyn; denn die äussere Ver«

schiebenheit — schon in der Distanz —! war cbcn

so auffallend als «ntcressant. Nag cs nun Epiel

der Natur scyn! Ich bin nicht Künstler genug/

l>ln aus der Natur etwas abzuleiten, welches

den kritischen Nalmtünstler von einer eigl.cn A l t
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überMgt. — Die^motlon Z/auce/cen« ist Nach
Weber und M o h r von den I'licliott. getrennt;
und mich beucht/ da3 es hier auch besser— den
Gesetzen der Natur nach — sicht, als unter den
I'iiclioü^mis. Eben so ist nach Weber und
M o h r Oic^. oval. ein 2>l'c/iu//l)mum, wodurch
das (^enu8(1'ilctil,n.) eine mehr natürliche Gat«
tung bildet. Leider! trift man in den oben ange«
führten, von Weber und M o h r bearbeiteten
Werkcden, die Natur nicht immer beysammen,

und ^lnium sind unter das so natürli«
t t^pnuni— gebracht. Ich habe

dies oft beklagt. Nun versprechen aber meine
schätzbaren Freunde, daß dies in ihrer großen
Muscologie abgeändert werden soll.
c«5neum Hliki hat diesen Namen von mir,
gen der steten röthlichten Farbe, erhalten. Nie
habe ichs anders als mit dieser Farbe angelrof,
fen; weshalb ich mich dabei an Li^um c^ineum
erinnerte. Ich bin sehr besorgt, daß ich wegen
dieser Moose in Streit komme. Weber und
M o h r sagen in ihrem oben benannten Werke,
daß es eine Varietät des Vic i . varii sey. Mein
Freund Schulz hat es in seinem p io^nmo
als vier. cuivat. l i eän . aufgestellt. Nun soll

aber v . cuivat. Ueän. (nach Weber und
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M o h r ) eine Varietät des VIcr .

seyn. Wie paßt dies nun zusammen? — Nach

Funk ' s Exemplar ist das v i c r . cuivitt. l i e ^ v .

Mlt v . Keternm»!!. sehr nahe verwandt. Daß

«der mein v ie r . « i n e , i m NlchtS Mit U . vÄi iuin

zu schüsss« hat. beweiset:

mein D . cai-nsum hat einen einfachen,

sckiefen, mit dem Fruchtstiel geknicten

S lamm; kürzere, an der Spitze zurück

oder einwärts gctrümmte, genau nach der

einen Seite siehende Blätter; eine aufrechte,

eyrunde/ im verstaubten Zustande adge.

stumpfte, offene Kapsel. So glaubte ich,

als ich im Ma i 1N05 dies Moos zuerst bei

Waren am Nande eines Weges im Wer<

detholze fand— lnDisianz— O^mnnNain.

t lunc2t. (wegen der kurzen, abgestutzten

Saamendehäller) anzutreffen. Wegen der

eigenthümlichen rschlichten Farbe, dem as»

bogenen, fnieförmigen Habitus, der kur-

zen, anfrecht stehenden Kapsel, unterschei«

det sich blcs Moos schon in der Entfer»

nuna — sowohl von O. v2 l inum als lie>

Jedoch w i l l ich nickt sicher behaupten, daß es
nicht eine schon bekannte Wanze seyn sollte.
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Vielleicht mag diese neue Benennung zur wei»

lern Aufklärung aller I rnhümcr fuhren. M i r

ist es aber immer noch ungewiß, o b H e d w i g s

Vier . curv»!^. eine andre als meine Pflanze sey.

Die Abbildung in der 5pec. muzcai. en^chei«

det mir nicht genug! ich werde mich benml>cn,

von meinem Freund S c h w a g e r i c h e n autenli»

sche Exemplare zu erhalten, um der Wahrheit nä«

her zu kommen. Habe ich denn nun auch einer

schon bekannten Pflanze einen neuen Namcn <ze<

geben; so glaube ich, daß dies nach dem Aus«

spruch des Wahrheitsliebenden Pflanzcnforschers/

des schatzbaren E h r h a r l ' s , besser seyn wird,

einer Pflanze einen neuen Namen zu geben, »IS

ein unwichtiges und zweifelhaftes Synonym zu

cit iren! —

L i / ^en« ^ u m , / e ^ soll, nach verschiedenen

Museologen, nur in alpini« l . lu l^ lp in i» woh«

nen, und ich sowohl, als mein Freund Schu lz ,

haben es in unserm Mecklenburg — ich bei Wa»

ren, an dem Iudenknchhofe, auf faulem Holze/

und jener im Strelitz > Mecklenburg gefunden.

Die On/wls/c/ia habe ich nun glücklicherweise

alle in Mecklenburg angetroffen, t) . cupu/at.

fand ich 182.'! im August zuerst bei Neubranden«

bürg, auf großen Stemen an feuchten Plätzen.
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Sastl-amia marc/lica, Welche bis jetzt Noch als

so schr it-Uen ange,ehen wird/ habe ich nun auch

sehr häufig bei Woren auf der Wiese an der

VleßnecreSee gefunden/ woselbst dies schöne

Moos rasenförmig ganze Flächen überzieht.

ist nun durch Weber
und M o h r bewiese«/ daß es lange für I ' i iü ln ia

angesehen worden, und baß i'.me»

nur allein m Mecklenburg wächst; mit»

hin F u n t s und anderer ausser Mectlend. Auto»

ren 1 ' . meZ2pc»Ut2N2 die wahre 1 . auNliÄc»,

sey. — V16. W e b e r s und M o h r s Deulschl.

krypt. Gewächse p. 254 — 260. — Hier findet

sich eine lange Erklärung über diese zwei schs»

Nen Moose. Minium l^aineum mi/ii wi ld V0N

W e b e r und M o h r — vicl. Deutsckl. krypl.Ge«

wachse — als eine Varietät des ^ l n ü «elpi«

t ic i i angesehen. Da meine Pflanze vom Grün«

de aus elwas herzförmige/ lang und sicifgespitz«

te Blatter hat/ deren Spitzen mit deutlichen,

tiefen Einschnitten sägenartig versehen sind, und

die Früchce fast birnförmig/ stark bandicht sind,

so glaube ich schwerlich, daß es eine Varietät

des k l n i i «e lp i t i c i l seyn kann!
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a und /,n/)'ca^/)a Z/is/i. wer«
den schwiiiich als zwei verschiedene Ancn bcsie«
hen tonnen. M i r wenigstens will es nickt ae«
lingen, eine wirtliche Verschiedenheit dieser Ar,
ten <u finden. Ich bin daher geneigt, I^«Ice3
polyc. Nlnl,. als Synonym anzuscbcn, und wer«
de es eiucr größern Autorität heimsicllrn. Der
Standort bewirkt die angegebene Verschieden«
heit: denn ich treffe dies so häufig von mir in
Mecklenburg gefundene Moos an schatteten,
sehr feuchten Stellen stets größ-r und mit mchr
oder weniger gebogenen Früchten; an trocknen
urid lichten Strllen hingegen kleiner, und mit
geraden, aufrcchlsichenden Kapseln, an.

Hier bei Gelegenheit: Crome
soll nach Weber und M o h r
sey« — vlc!. Deutsch!, lrypt. Gewäch«

se u. — mithin von meiner Î eslc. palucl. Ueäw.
sehr verschieden! ! —

A^/,s,»m ^,/a^l'um 1^ . et ^lo/is-. Wen«
ich dies hübsche Moos noch' nicht mit Flüchten
habe finden können; so hoffe ich doch, daß es
jedcm Besitzer in dieser Form angenehm seyn
wiid, da man es auch ohne Früchte schon leicht
von andern Arten dieser Gattung unterscheiden
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kann. Sonderbar ist es aber, baß dies hübsche
Moos sicts unter I lypn. ruZol. Qinn. und un-
ter U. lcnipioicle« I^inn. wächst/ UNd zwar st
gesellig/ daß man es mit der größten Behutsam«
keit von den zwei benannten Arten trennen muß.
Ueberhaupt ist es schwer aufzufinden, denn man
muß ganze Rasen von den benannten l l^puis
herausnehmen, und es sparsam daraus sammeln.
Da ich nun Einmal den Wohnort kenne, so fin<
de ich's nun immer häufiger, vorzüglich be» Wa<
ren, wo ich's vor einigen Jahren zuerst fand;
allein bis jetzt noch ohne Früchte!— i?)/>n.la-
ma^i/c/n. iie</,?. soll nach Weber und M o h r
Mit Hypn. recnZnIt. et clelicatul. l'InrIN. Tu>
ic>p. synonym seyn. Ich selbst zweiste hieran
Nicht. Hy/m. umi^al. ̂ / i ^ / i . , welches mit H^pn.
lpiencien» die mehrsie Aehnlichkeit hat, ist bis
jetzt noch mcht häufig gefunden worten. tl>/m.
^l/icin. I^ecllv. extric^t. Hui lm. ist eins der PO«
lymorphischsten Moose, und sehr leicht zu verkett»
nen, indem die Standortcr dieser Pftanze so
sehr verschieden sind. 73)jin. aäielin. erscheint
hier ebenfalls ohne Früchte; jedoch unterscheidet
es sich hinlänglich durch diese gelieferten Speci«
mina von andern Arten dieser artenreichen Gat<
tung. Bei einer artenreichen Sammlung, und

da,
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da, wo Arten sich vorzüglich durch eig
liche Ramifiicacion u. auszeichnen / können die

Früchte/ ohne Nachtkeil fur den Studierenden/

fehlen, l l ^ p n . Ll2i>lic>vil ^Ved. et ^ l u l i r ; wcl»

chcs diesem Moose einzig und am nächste» ver-

wandt ist/ folgt zur Ueberzeugung der nahen Ver>

wandschaft hienebeN/ und wird i « 6ten Fascik.l

ln l , nr. 147. in dem instructivsten Exemplar er,

folgen. l/)>/in./uric/um i^e</^. s/»a/u/?»e ^,i,is<.)

hoffe ich/ soll den Besitzern nuiner Fasc. willtom«

wen seyn. Man ist hierüber hin und wlcdcr im

Sl re i t / macht bald daraus ein neues/ bald ein

anderes bekanntes Moos / oder verwechselt es

auch! — i i ^pn . ^Zo /um I>inn. I 'u^n. Hmit^i,

N^eb. el ^Io/ i^. Verdient irgend eine Art dieser

Galtung eine gute Aufnahme, so ist es wol)l

dies nun ächt gelieferte H . ll,Zc>l. L i n n . Was

man in der deutschen Flora für l t ^ p n . iu^c>l,

ausgegeben/ ist hiemit zwar verwandt, aber sehe

verschieden. Wi r haben eS dem scharfsichtigen

Cryptolcgen T u r n e r zu verdanke«/ der uns mit

dem wahren l l ^ p n . mßnlo il^inn. naher bekannt

machte/ und S m i t h hat sowohl in seiner r i .

dritt. V . I I I . p. 1^25. diesem C^yptologen gc.

folgt, als es auch W e b e r und M o h r gethan

haben. Durch letztere bin auch ich näher belehrt
Taschenb. D
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worden / und liefere nun das ächte H .
Es «Hchst auf tiefen Wiesen'Sümpfen — mit
Früchten selten!— und ist Schul lz H. lcoi-
I,ioicle5. — Bei dieser Gelegenheit erlaube ich
mir die Bemerkung zu machen, daß Schul lz 's
Ü . iüecel^ium das achte H . tiilurlnin ist/ und
welches emci öffentlichen Erwähnung bedarf (vi<

t. Web. et 55oki-. I. c. H. t i i ^ i i um) . Das
. i uZu5uni I^IuliK. t^erm. — welches auch

Funk in seinen Heften geliefert hat, und auf
sandigem Boden wachst, werde ich, nach Weber
und M o h r im 5ten Fasc. n. 24N. luk nomins
H . ru^Inluln liefern. Was aber noch interes-
santer für jeden Botaniker seyn wird, ist/ daß ich
das wahre >I^pn. lcniplnicles I^inn. auch im
5ten Fasc. lud nr. 249 liefern wetde. Ich habe
es diesen Somm?r häufig mit Flüchten bei Wa»
ren auf einer sumpfigen Wiese gefunden. Be«
sonders werden sich die englischen Botaniker über
diese interessanten Schätze wundern, i iypn.^ui-
/an« ist häxfig von mir scit einigen Jahren in
Mecklenburg auf überschwemmten Wiesen gefun«
den worden, und kann durch meinen reichen Vor«
räch von' schönen Exemplaren mit insiructlven
Früchten näher bewiesen werden. Man qibt dies
Moos ais selten mit Flüchten anj ich kann hun«
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27 l

derte der schönsten fruchtbaren Exemplare jetzt
davon mittheilen. i?v^,n. ^evoiven,, soll, nach go

Naurr Untersuchung und Verglelchunq der H> rren

Weber und M o h r / mit autentlschen Erempla»

ren, nur eine Var i l lä t von H . allun^um. seyn.

Ich wil l h<er nichl dagigen streiten, und dieser

Aultori läl immer ihren Werth lassen; daß ich

aber S w a r t z cn's U . rkv<,l>en« hier ausstelle,

welches ein so scharfsichtiger C?yptolog als eine

eigne Art aufstellte/ hoffe ich, wird man mir nicht

übel deuten. ^ ? ^ n . <//c>/,e^u/-um ist in Mecklen»

bura, mcht selten, wohl aber mit Frucht.— ^ ) / i n .

^/uTNl,/. I.MN. ist von vielen Alltoren verkannt

und verwechselt worden ; so wie selbst nach We»

ber und M o h r I. c. Crome'e 5lyp

das ächte H . lalkkrns. Na i lm . seyn sull.

insu^alum Hc/,,«<i. ist ein eben so schönee als

seltenes Mc'os, und nur erst an einer Stelle <N

Mecklenburg gefunden worden. F'onlina/l's /<?«<?»

mn/a hoffe ich, wird auch ohn? Früchte meiner

Sammlung einen Werth verschaffen.
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